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«Absolute Ruhe, eine Wohnzim-
meratmosphäre mit Kerzenlicht
und Künstler, die das Publikum
in ihren Bann ziehen. Das ist die
Idee hinter den Livingroom
Events.» So beschreibt es derVer-
einKanderKultur in einerMittei-
lung zur Veranstaltungsreihe.
«EineWohlfühloase für den Kul-
turliebhaber jeden Alters.»

Die LivingroomEvents,die fast
immeran Sonntagabenden statt-
finden, hätten sich etabliert, sei-
en zu einemderLeuchttürmevon
KanderKulturgeworden, schreibt
derVerein. «In derSaisonvorCo-
ronawaren80Prozent derEvents
ausverkauft.»Wegen der Pande-
miewurde die Erfolgsgeschichte
jähgestoppt.DankderZertifikats-
pflicht gibt es nunwiedereineArt
Planungssicherheit, und Kander
Kultur steht mit dem Programm
für denWinter 2021/22 bereit.

Vorträgemit Einheimischen
DenAuftaktmacht am 7.Novem-
ber der FrutigerGleitschirmpilot
Patrick von Känel, der an den
«Red Bull X-Alps» den zweiten
Platz gewann und nur von Chri-
gel Maurer, der dann an drei
AbendenAnfangDezember in der
Badi Lounge zu Gast sein wird,
geschlagen wurde. Vorträge, für
die vor allem regionale Protago-
nisten gebucht werden, gibt es

zudemmit demAlpinisten Peter
vonKänel sowiemit demehema-
ligen kantonalen Jagdinspektor
Peter Jüsy. Die Konzertsaison
wird vom irischen Singer-Song-
writer-Ehepaar Kieran Goss &
Annie Kinsella eröffnet.Mit dem
englischen SongwriterGusMac-
Gregor sowie ShirleyGrimes, die
dieses Mal im Duo mit Hank
Shizzoe auftritt, und der Rock-
bandThe Souls, die eigens fürdie
Badi Lounge eine intime Un-
plugged-Show konzipiert hat,
folgen weitere Stammgäste.

Blues aus nah und fern
Auch der Blues kommt nicht zu
kurz: Den Anfang macht der aus
Funk und Fernsehen bekannte
MarcAmachermit seinemMund-
artblues-Projekt «Bluesmacher»,
gefolgt von Flo Bauer aus Frank-
reich, der zurzeit überall für Fu-
rore sorgt, und vom Duo Lucky
Romano, das die beiden Thuner
LuckyWüthrich und JosuaRoma-
no gemeinsam auf die Bühne
bringt.Abgerundetwird dasmu-
sikalische Programmmit Colibri,
derBanddes Patent-Ochsner-Gi-
tarristen Disu Gmünder und sei-
ner Frau NicoleWiederkehr.

Comedygibt esmit den natio-
nal etablierten Künstlern Simon
Enzler aus dem Appenzell sowie
ReetovonGunten,derbekannten
StimmevonSRF3.AuchdasThe-
maFilm findet Berücksichtigung.
SowirdderFilm«Mitholz» inAn-
wesenheit des Regisseurs Theo
Stick gezeigt. «Märchen für Er-
wachsene», erzählt von der Rei-
chenbacherin Christine Heimoz
und untermalt von Musik der
Querflötistin Susanne Méndez,
rundet das Programm ab. (pd)

Für Kultur in die
gute Stube
Frutigen Der Gleitschirmpi-
lot Patrick von Känel eröff-
net die Livingroom Events
des Vereins Kander Kultur.
Bis im Frühling folgen viele
weitere Überflieger.

«In der Saison vor
Coronawaren 80
Prozent der Events
ausverkauft.»

Sibylle Hunziker

Die Wohn- und Schlafstube, die
Küche, dieWerkstube der Frauen
mitWebstuhl, Klöppelkissen und
Klöppelmustern oder die Holz-
werkstatt und die Alpkäserei im
Keller: Die sorgfältig gestalteten
AusstellungenmitGegenständen
aus der Sammlung des Talmuse-
ums haben Kurator Joseph Gun-
tern und seine Mitstreiter vom
Museumsverein Lauterbrunnen
während der stillen Corona-Zeit
sachte renoviert und ergänzt.

Und neu erzählen sie Sagen,
die das Leben der Bauern und
Klöpplerinnen einst ebensopräg-
ten wie die Landschaft, die Häu-
ser und die Werkzeuge. «Ange-
sichtsvonLauterbrunnens reicher
Sagenwelt war das Thema nahe-
liegend», sagt Joseph Guntern.

Reiches kulturelles Erbe
Denn in Lauterbrunnen treffen
sich die Sagenkreise der frühen
germanischenBewohnerundder
Lötscher,die imMittelalterdiehö-
herenLagenderAlpentälerbesie-
deltenundauch imhinterenLau-
terbrunnertal die heute fast ver-
gessene Siedlung Ammerten
gründeten.«Nebendiesenbeiden
Hauptquellen brachten Wander-
bewegungenallerArt immerwie-
der frischeThemen und Elemen-
te», sagt Guntern und erinnert
zumBeispiel daran,dassbeimAb-
bau von Eisenerz viele auswärti-
ge Fachkräfte gebrauchtwurden.
So arbeiteten im 17. Jahrhundert
amheute noch als Ruine erhalte-

nen Schmelzofen rund 50 Leute,
von denen nur fünf aus dem Tal
selber kamen. «Die anderen wa-
renBergleuteausdemWelschland
und aus dem Tirol, die neben ih-
rem Handwerk ihre eigenen Sa-
gen und ihr eigenes Brauchtum
im Umgang mit der Geisterwelt
mitbrachten.»DenMenschenda-
mals ging es nicht um weltent-
rückteEsoterik.Vielmehrbanden
sie ihre Umwelt in Geschichten
ein, die belehrten, unterhielten
und selbst demUnerklärlichenei-
nenSinngabenundesdamit fass-
barer machten. Wie in anderen
Bergregionenhandelnviele Sagen
von der Auseinandersetzung mit
den Naturgewalten – von einer
Natur, die respektiert, aber auch
gehegt wurde.

Andere Sagen füllen schlicht
Wissenslücken. Eine Sage dieser
Art rankt sich um die Lötscher-
glocke, die heute im Museum
hängt. Historisch verbürgt ist,
dass die 200Kilo schwereGlocke,
auf der auch der Steinbock der
Gotteshausleute von Gsteig ein-
geprägt ist, 1483 inReckingenge-
gossen und für die 1488 gebaute
Kirche Lauterbrunnen vom Bi-
schofvonLausannegeweihtwur-
de. Die Sage erzählt, wie die Glo-
ckedirekt überdieBerge gebracht
wurde – eine Geschichte, zu der
es zwar keine schriftlichen Quel-
len,wohl aber eine ähnliche Sage
im Lötschental gibt.

Gletscher und Ackerbau
ImWohn-undSchlafzimmergeht
es um die Hausgeister, die zum
Beispiel unter der Türschwelle
wohnen, oder auch um morali-
sche Sagen für die Kindererzie-
hung. Eine Sage dieser Art han-
delt vom Zwerg, der in alter Zeit
die Ziegen auf dem Jungfrauen-
berghütete.DerMüllerbetrogden
Zwerg umden Lohn, den ihmdie
Bauern in Form von Getreide
zahlten, und gab ihm nur einen

Sack Mehlstaub. Der Zwerg ent-
fesselte mit dem Staub einen
Schneesturm,derdieAlpverglet-
schern liess.Die Sage,die derLau-
terbrunnerSekundarlehrer,Orts-
historikerundSchriftstellerHans
Michel in seinem«Lauterbrunner
Sagen-Chratten» aufgeschrieben
hat, vermittelt moralische Leit-
planken für das gesellschaftliche
Zusammenleben.Zudemerinnert
sie daran, dass auf den kleinen
Äckerlein, von denen heute noch
vereinzeltMauern imTal zeugen,
früher auch Getreide angebaut
wurde. Joseph Guntern hat im
Garten seines Elternhauses im
Stocki selber wieder verschiede-
ne bergtaugliche Getreidearten
wieGerste,HaferundEmmeran-
gebaut. Seine Ernte ist nun auch
Teil derAusstellung– zusammen
mit den zugehörigen Arbeitsge-
räten, historischen Fotos – und
eben der Sage vom Jungfrauglet-
scher.

Sagen erzählen
Fürdie Sommersaison 2022wird
eine Sonderausstellung über
HansMichel, seinvielseitigesWir-
ken und insbesondere seine Sa-

gensammlung vorbereitet. Zu-
sätzlich wurde eine kleine Aus-
stellung zusammengestellt mit
Leihgaben des historischen Mu-
seumsObwaldenüberVolksglau-
ben und magische Praktiken der
Bergler ennet dem Brünig – von
wo sich auch die reformierten
Bergler der hiesigen Täler noch
lange die geistliche Hilfe von Ka-
puzinern holten.

DasObergeschoss ist nachwie
vordem frühenTourismus imTal
gewidmet.Neu ist eine kleineGa-
lerie als Schaufenster für Kunst-
schaffende aus demTal. Ein Pro-
grammmitAnlässen zumThema
«Sagen» hat bereits begonnen.

Programm: Donnerstag, 11. No-
vember, 19 Uhr, Erzählabend «Fel-
sen, Berge und verfluchte Steine»;
Freitag, 3. Dezember, 19 Uhr, Er-
zählabend «Raunächte und Win-
tergeister»; Samstag, 4. Dezem-
ber, 10–16 Uhr, Sagen-Workshop
mit Martin Niedermann. Anmel-
dungen für Anlässe und Muse-
umsbesuche bei Joseph Guntern,
079 308 12 52. Ab Mai 2022 wird
das Museum wieder für den Nor-
malbetrieb geöffnet.

Die Sagenwelt der Bauern
und Klöpplerinnen
Lauterbrunnen Das Talmuseum erzählt künftig nicht nur von der materiellen Kultur, sondern auch von der
Vorstellungswelt der früheren Talbewohner.

Zur Berglandwirtschaft in Lauterbrunnen gehörte in alter Zeit auch der Ackerbau. Das Getreide für die
erweiterte Ausstellung hat der Kurator im Garten im Stocki angebaut. Fotos: Sibylle Hunziker

Kurator Joseph Guntern mit der alten Lötscherglocke, um die sich eine
Lauterbrunner Sage rankt: «Sagen haben oft ganz handfeste Inhalte.»

«Die anderenwaren
Bergleute aus dem
Welschland und
aus demTirol, die
neben ihremHand-
werk ihre eigenen
Sagen und ihr
eigenes Brauchtum
imUmgangmit
der Geisterwelt
mitbrachten.»

Joseph Guntern
Kurator Talmuseum Lauterbrunnen

Man darf sich wieder einmal die
Augen reiben. Erstens über die
Namen der Auftretenden, die im
Saanenlandund inderKirchevon
Rougemont erwartet werden.
Zweitens über den Fakt, dass es
nach jetzigem Ermessen endlich
wieder Live-Auftritte mit Publi-
kum gebenwird.

So können die angekündigten
Stars und Talente zeigen,was sie
können, und brauchen sich nicht
wie Anfang Jahr nur auf den Li-
vestreamzu fokussieren:EinWeg,
welchendasFestival LesSommets
Musicaux de Gstaad (SMG) als ei-
nes der wenigen gewählt hatte,
umwenigstensLive-Konzerte an-
bieten zu können.

Die SMGwerden imneuen Jahr
vom 28. Januar bis 5. Februar
stattfinden - mit der ihnen eige-
nen Mischung von Starlike und
Talentschmiede-Präsentation.Ein
Überraschungscoup ist auch da-
bei: Gidon Kremer kehrt zurück.

Kremer spielt am 1. Februar
Am 1. Februar spielt der lettische
Spitzengeiger,dervorder Jahrtau-
sendwende kurz Nachfolger von
Yehudi Menuhin am gleichnami-
gen Festival war, ein Konzert in
derKirche Saanen.GidonKremer
wurdevomVaterundvomGross-
vater erzogen, beide waren Gei-
ger.Begleitetwird ervonderKre-
marataLithuanica,einemvorkur-

zem gegründeten Orchester, das
mit talentierten jungenMusikern
besetzt ist.

AmKlavier sitzt derLetteGeor-
gijs Osokins. Vorgesehen ist ein
weitgehend mit Werken junger
baltischer Komponisten bestück-
tes Programm.Dasvermeldendie
SMG mit deren geschmeidigem
Qualitätsgeiger Renaud Capuçon
als künstlerischemLeiterundder
Direktorin Ombressa Ravessoud.

Mit dabei sind auch die portu-
giesischePianistinMaria JoãoPi-
res (3.2.),die nach ihremumjubel-
tenRestart am letztenGstaadMe-
nuhin Festival dort ansetzenwill,
sowie der betörende Operntenor
JuanDiego Flórez (4.2.)mit peru-

anisch-österreichischenWurzeln.
Auch der elegante Flötist Emma-
nuel Pahud istmit von derPartie.

Rihm als Gastkomponist
Neben dem täglichen Programm
um 16 Uhr in der Kapelle Gstaad
mit den jungen Geigen-Nach-
wuchstalenten sticht einweiterer
Name ins Auge: Der Deutsche
Wolfgang Rihm, ein Komponist
vonWeltrang,konnte als Compo-
ser-in-Residence gewonnenwer-
den. Rihms speziell für das Festi-
val geschriebeneWerk«Episode»
für Geige und Klavier wird jeden
Nachmittag um 16 Uhr von den
jungenGastmusikern aufgeführt.
Guillaume Sutre konnte als Men-

tor für die jungen Hoffnungsträ-
gerengagiertwerden.Ausserdem
steht wieder ein Musikmärchen
in der Kirche Saanen an: «Die
Missgeschicke der Sophie» nach
der Erzählung der Comtesse de
Ségur mit einem Text von Anaïs
VaugeladeundderMusikvonRo-
bert Schumann (31. Januar um 10
Uhr). Und: Die Favoriten des
künstlerischen Leiters in fünf
Konzerten in Rougemont dürfen
wie gewohntnicht fehlen.MitAu-
genreiben inklusive.

Svend Peternell

Programm und Tickets:
www.sommetsmusicaux.ch

Gidon Kremer schaut wieder vorbei
Gstaad Der lettische Spitzengeiger spielt am 1. Februar am Festival Les Sommets Musicaux in der Kirche Saanen.


